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Obj.-Dok.-Nr.

Schkeuditz, Stadt

Fabrikstraße 4

Schkeuditz * 141/5; 142/1; 146/1; 147; 389/2 * 16

F. M. Weber Papier- und Pappenfabrik Leipzig und Wehlitz (ehem.)Bauwerksname

Verwaltungsgebäude, Turbinenhaus mit Turbine, drei Fabrikgebäude, Verbindungsbau (Versandhalle) und 
Satiniergebäude einer ehemaligen Papierfabrik sowie zugehörige Fabrikantenvilla, Villengarten und ein Teil 
des Mühlgrabens; markantes Gebäudeareal an der Weißen Elster in der alten Ortslage Wehlitz, dominiert 
von zeitlich aufeinanderfolgenden Fabrikbauten in Klinkerbauweise, Funktionszusammenhang von 
Fabrikantenvilla, Villengarten und Fabrikgebäuden gegeben, Anlage mit baugeschichtlicher, 
ortsgeschichtlicher und industriegeschichtlicher und landschaftgestaltender Bedeutung

Kurzcharakteristik

Seit Anfang des 18. Jahrhunderts befindet sich an der Weißen Elster ein nachgewiesener Mühlenstandort. 
Er gehörte ursprünglich zum Rittergut Wehlitz und erfuhr mehrere Eigentümer- bzw. Pächterwechsel. Ob 
die Mühle bereits seit ihrer Errichtung zur Herstellung von Papier genutzt wurde, kann nicht belegt werden. 
Im Jahr 1848 übernahm der aus einer Papiermacherfamilie stammende Friedrich Moritz Weber die Mühle 
und gründete dort die „F. M. Weber Papier- & Pappenfabrik Wehlitz“. Aus dieser Zeit sind die ehemalige 
Fabrikantenvilla über U-förmigem Grundriss (1852) und der zugehörige Garten mit Teich, Insel und einem 
alten Baum- und Gehölzbestand überkommen. Die hohe Nachfrage an Papier- und Pappenprodukten in der 
Messestadt Leipzig führte nach und nach zu einer Erweiterung der Fabrik. Das erste, 1876 errichtete 
Produktionsgebäude, ist im Kern wahrscheinlich älter. Es wurde anstelle des ursprünglichen 
Mühlengebäudes errichtet und später verputzt. Die beiden sich anschließenden mehrstöckigen 
Produktionsgebäude in Klinkerbauweise aus den Jahren 1898 und 1904, die eigens für die 
Papiermaschinen errichtet wurden, entsprachen den damaligen modernen baulichen Anforderungen der 
Papierproduktion. Die Arbeitsschritte waren vertikal angeordnet und sind noch heute anhand der 
Gebäudesubstanz ablesbar. Im Erdgeschoss eines jeden Produktionsgebäudes befinden sich die 
langgestreckten Säle, in denen die großen Papiermaschinen standen. Zudem sind die für eine Papierfabrik 
großen Fensteröffnungen in den Obergeschossen typisch, die für ausreichend gute Lichtverhältnisse zur 
Sortierung der Hadern benötigt wurden. Technische Ausstattung ist nur noch in Resten aus der Zeit nach 
1945 vorhanden. Aus der letzten Bauphase haben sich weiterhin das Büro- und Verwaltungsgebäude 
(1899), das vermutlich in den 1930er Jahren umgebaut wurde sowie das Verpackungs- und das 
Satiniergebäude (1904) in Klinkerbauweise erhalten. Um den Produktionsansprüchen gerecht zu werden 
und den gesteigerten Energiebedarf abzudecken, wurde 1911 eine Francisturbine im eigens dafür 
errichteten Turbinengebäude über dem Mühlgraben eingesetzt. Der Denkmalwert des Ensembles besteht in 
der weitgehend original erhaltenen geschlossenen Anlage der ehemaligem Papierfabrik mit Fabrikantenvilla 
und dem zugehörigen Garten aus der Zeit um 1850 sowie der Produktionsgebäude des ausgehenden 19. 
Jahrhunderts, die ein allgemeingültiges Beispiel der hochindustriellen Phase der Papierherstellung 
darstellen. Daher besitzt die Fabrikanlage einen baugeschichtlichen, ortsgeschichtlichen und 
industriegeschichtlichen Wert. Von besonderer Bedeutung ist die vermutlich von der Fa. Voith aus 
Heidenheim hegestellte Francisturbine aus dem Jahre 1911, die nach einer Sanierung noch heute 
funktionstüchtig ist und Energie produziert. 

Zuletzt wurde das im Fabrikhof befindliche Kesselhaus abgebrochen. Der noch stehende Schornstein wurde 
nach 1945 (DDR-Zeit) errichtet. Er und weitere Nebengebäude auf dem ehemaligen Fabrikgelände, wie 
Stall, Magazin und ehemalige Remisen besitzen keinen Denkmalwert. 

LfD/2017

Denkmaltext

1899 (Verwaltungsgebäude); 1876 (Fabrik I); 1898 (Fabrik II); 1904 (Fabrik III)); 1904
(Versandhalle)
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Fabrik I - III der ehemaligen Papierfabrik mit rückwärtigem
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